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nregungs- un! Vorschlagscharakter dung zukünftiger Priester auf ıh be- Unter das gleiche Verdikt tallen nıcht
hat, wırd INnan sıch doch ın Zukuntt bei ruten können. Man wırd sehen, ob un: 1Ur die Ritualhandlungen der re1-

in welcher Weıse sıch der damıiıt angC- MaurcCcIi, die eınen ‚„„‚sakramentsähnli-Fragen nach Grundausrichtung und
chen Charakter‘“‘ auftweısen wuüurdenEinzelelemente der spiriıtuellen Bil- deutete Trend tortsetzt.
un! 1in deutlicher Konkurrenz Z

kramentalen Umwandlung des Men-
schen 1mM christlichen VerständnisFreimaurere!l: entschiedenes Neın stünden. Abgelehnt wırd auch die nO=

der ISCNOTEe leranzıdee der Freimaurerel. Der Ka-
tholik verstehe darunter die dem Men-

Am Maı hat die Deutsche Bı- Posner 21975) Der Freimaurer mM uUusse schen gegenüber geschuldete uld-
schofskonterenz iıne Erklärung LU eın treijer Mann se1n, der ‚„keine Un- samkeıt: be] den Freimaurern herrsche
rage der Mitgliedschaft VO  e Katholi- terwerfung Dogma un! Leiden- jedoch Toleranz gegenüber Ideen, WI1e
ken iın der Freimaurereı‘“‘ veröftent- schaft kennt‘“‘. Dıies wiırd VOIl den Bı- gegensätzlich diese auch selen. iıne
licht S1€e zieht darıin das Fazıt sechs schöten verstanden als grundsätzliche solche Toleranz erschüttere, meınt
Jahre langer Gespräche eiıner offiziell Verwerfung aller dogmatischen OS1- die Erklärung, die Haltung der Katho-
VO  - der Bischotskonterenz ernannten tiıonen. Dazu zıtlert die Erklärung lıken iın der Glaubenstreue un! in der
katholischen Arbeitsgruppe mıt Ver- wiıederum Lennhott-Posner: Ile In- Anerkennung des Lehramts.
rTetern der Vereinigten Großlogen stıtutionen auf dogmatischer rund- Die jetzıge Erklärung der Bischöte fälltDeutschlands. Das Ergebnis 1St ebenso lage, als deren hervorstechende die durch die Entschiedenheit auf, miıt der
knapp WI1e entschieden tormuliert: Die katholische Kirche gelten könne, übten
Freimaurereı habe sıch in ıhrem Wesen

die Abweisung eınes möglichenden Glaubenszwang A2UsS. Eın solcher Verhältnisses den Freimaurern be-
nıcht gewandelt; eıne Zugehörigkeıit Wahrheitsbegriff se1 weder VO

ıhr stelle „„die Grundlagen der Standpunkt der natürlichen Theologie gründet wiırd. Manche Leser dieser
Zeitschrift werden siıch noch eriınnern,christlichen FExıstenz‘“ iın rage; dıe och VO  — der Offenbarung her MIt dafß iın den sechziger Jahren das Thema

gleichzeitige Zugehörigkeit ZUYT hatho- dem katholischen Wahrheitsbegriff Freimaurereı VO kirchlichen Kreısen
sschen Kiırche UN ZUY Freimaurereı sez vereinbar.
unvereinbar. selbst wiederholt aufgegriffen un:! derNiıcht weniıger maßgebend 1sSt tür die Wunsch geäußert wurde, miıt den
Damluıt werden ZW ATr die Einzelbestim- ablehnende Haltung der Bischöfe Freimaurern iın eın Gespräch und,
MUNgCH des C anon 2335 des Cn gegenüber den Freimaurern deren Re-
einzelnen ausdrücklich bestätigt, ohl WwWwenn möglıch, einem Ver-ligionsverständnıs un! deren (‚ottes- hältnis kommen (vgl H  ‚9 Maı 1969,aber bleibt die Exkommunikatıion VO  = begriff. Di1e Freimaurereı sehe in allen 21611.) as Dialogklima, das durch
Katholiken, die der Freimaurereı Religionen NUur konkurrierende Ver- das Zweıte Vatiıkanum un: die frühensuche, die letztlich unerreichbare (SOt-gehören, nıcht NUur aufrecht (eiıne Än- Jahre des Pontitikats Pauls VI. Bderung ware ohnehin Sache Oms), teswahrheit auUSZUSagCH. Deswegen se1l schaffen wurde, begünstigte solche
sondern wiırd in der Sache NECUu bekrät- innerhal der Loge den Freimaurern

auch Streng untersagt, relig1öse Diıs- Annäherungsversuche. Bald grup-tıgt. Zur Begründung der weiterbeste- plerte sıch auch in loser Zusammenar-
henden Unvereinbarkeit zwiıschen ka- Pute führen. Zudem betrachten die beit mMıt dem römischen Sekretarıat tür
tholischem Glauben und Freimaurere1ı ogen 11UT jene Religion als Bezugs-
werden eıne Reihe VO  3 Gründen auf- punkt tür ıhre Mitglieder, „1N der alle die Nichtglaubenden auf übernationa-

Menschen übereinstiımmen‘‘. ] )as 1M- ler Ebene eın Kontaktkreıis, der ZU
geführt. Als ErStert un:! entscheiden- Abschlufß seıner Gespräche 19772 iın der
der durchgehender Relativismus, der pliziere wiederum „„eıne relativistische
„Grundüberzeugung““ der Freimaure- Religionsauffassung, die sıch mıt der 5SOs Lichtenauer Erklärung

dem Urteil kam, die freimaurerfeindlı-
reı sel, der „Subjektivismus‘“ der re1- Grundüberzeugung des Christentums chen päpstlichen Bullen seıen Nur noch
maurerel, die sıch als eıne ewegung nıcht ZUr Deckung bringen Jafßst‘‘. historisch verstehen un die Verur-
„relativistisch eingestellter Menschen“ Grundlage dieses Verhältnisses den teilung der Freimaurere1 durch das
verstehe, sEe1 mıtdem Glaubenan das A S Religionen se1 aber letztlich eın dei- Kirchenrecht lasse sıch heute nıcht
offenbarte un authentisch ausgelegte stisch gepragtes Gottesbild. Der (Jott
(sJotteswort nıcht iın Einklang T1N- der Freimaurer bleibe als der „große mehr rechtfertigen.

Baumeıister aller Welten‘‘, eın NEULra-Cn Mıt der relativistischen Grund- Auf diese Erklärung beruten sıch denn
konzeption hänge eın mıiıt dem katho- les ”Es“’ undefiniert un:! offen für auch die Veremnigten Grofßlogen DON

ischen Selbstverständnis unvereinba- jedwedes Verständnis. Es handle sıch Deutschland ın eıner Stellungnahme
dabei keinen personalen CGott ZJjetzıgen Erklärung der Bischöfte, inHCI Wahrheitsbegriff Die

Freimaurere1 verneıne die Möglichkeit deswegen genuge jedwedes relig1öse der S1E bedauern, dafß der offizielle
objektiver Wahrheitserkenntnis und Empfinden. Eın solcher Gottesbegriff Dialog miıt der Deutschen Bischofs-

lasse den Gedanken eıne Selbstof- konferenz, in den die ursprünglıchlehne jeden Dogmenglauben ab 7ı-
tıert wiırd dazu das Internationale fenbarung (Jottes, W1e€e S1€e $ den mehr iınoffiziellen Gespräche 19/4
Freimaurerlexikon VON Lennhoftt- Christen geglaubt werde, nıcht überführt worden sind, 1U  - mıt eıner
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‚„derart einseitigen‘ Erklärung ende lıen, als Religionsersatz für diejenigen, dialogischen Behördendeutsch formu-
Demgegenüber betont das Sekretarıat dıe Offenbarungsreligionen keinerle] 1erten jetzıgen Erklärung gekommen
der Bischofskonferenz in eıner (ze- Letztverbindlichkeit zuerkennen oder ISt. ber vielleicht liegt das Jjetzıge

Ergebnis VOT allem daran, dafß VO  .genstellungnahme Recht, da{fß die als geheimer Orden auf pluralistischer
„Lichtenauer Erklärung“‘ keinerlei Basıs humanıtären Zwecken, der vornherein weniıger eın Dialog miıt
kirchliche Autorisierung erhalten das jeweilige Bekenntnis seıner Miıt- dem Ziel des Offenlassens, Inan

habe, weder VO  - eıner Bischotskonte- glieder unberührt aßt Luest IHNan die nıcht eıner Übereinstimmung
CZ noch Von eıner römischen Be- Erklärung der Bischöfe SCHAU, ent- am, intendiert War, sondern eıne
hörde, un! da{fß auch Kardinal König steht der Eindruck, daf in dieser selbst „Prüfung‘“ der maureriıischen OS1-
als Präsıdent des römischen Sekre- nıcht ımmer klar zwiıischen diesen VeI- tionen seıtens der Kırche, W as sıcher
arlats für die Nıchtglaubenden die Er- schiedenen Aspekten bzw Möglich- auch Recht geschah, 1aber nıcht das
klärung nıcht unterzeichnete. keıiten unterschieden wiırd. Das gilt gleiche seın mMu: W1€e eın Dialog.
Auch sınd tiefgehende Schwierigkei- Sanz besonders VO  - der Art, W1e€e der Der Auftrag der katholischen Arbeits-
LeN, die eıner Annäherung zwiıischen Vorwurftf des Relativismus unterbaut gruDDC, die der Verantwortung
Kirche un Freimaurere1 CENISESCNSLC- wiırd. Wo nämlich die Freimaurereı1 VO  — Bischof 0Se; Stimpfle VO  - Augs-
hen, nıcht leugnen. S1e ürften sıch dem Bekenntnis des einzelnen ogen- burg stand; autete jedenfalls:
ın erster Linıe auf die maurerischen bruders tatsächlich treien Raum aßt ‚5a Feststellung VO  - Veränderungen
Rıtuale beziehen, nıcht 1Ur INall- un: ıhre eigenen Anschauungen un: innerhalb der Freimaurere1
ches antıkatholische und antıpapst- sS1e ıhre Rituale nıcht als eıne Art Ersatz Deutschland, Prüfung VO  . Unver-
lıche Element vorkommt, sondern oder Gegenreligion versteht, sondern einbarkeıt der Zugehörigkeıt ZUur ka-
tatsächlichder Verdacht besteht,dafß S$1€e das Prinzıp der Toleranz 1m wirklich tholischen Kırche un gleichzeıtig Zur

eıne ArtSakramentsersatz und dierel- posıtıven Sınne gelten läßt, wırd eiıne Freimaurerei, C) Falle eıner beJa-
maurere1ı selbst eın Glaubensersatz sSe1- Unvereinbarkeit zwıschen der Kır- henden Beantwortung der obigen
C W as VO  3 ıhrem geschichtlichen Ur- chenzugehörigkeıt und der Mitglied- rage Vorbereitung der ÖOffentlichkeit
Sprung her als eine Reaktion auf Jau- schaft iın eıner Loge 1Ur schwer be- auf die veränderte Siıtuation. Diıe
bensspaltung und Religionskämpfe Ja gründen se1in. Wo sıch Freimaurere!ı Entscheidung 1Im zweıten Punkt CI-

eın Stück weıt auch erklärlich 1St en wirklich als Ersatzreligion oder Sar übrigt eın Eingehen auf den dritten.
verschiedenen Aussagen der Erklä- selbst als Bekenntnis versteht, wiırd eın ber die Tatsache, dafß auf. mögliıche
rung der Bischofskonferenz über die Christ, un ZW ar nıcht 1Ur eın katho- geschichtliche Veränderungen über-
Nıichtvereinbarkeit des mayurerıischen liıscher, aum mıt ınnerer Kohärenz haupt nıcht eingegangen wiırd, als ob
Wahrheits-, Gottes- un Toleranzver- VON Glauben un! konkretem Ver- 65 in keiner Hınsıcht welche yabe,
ständnısses steht freilich der Satz iın der der tfür die Sıtuation der Freimaurerhalten Mitglied seın können.
Stellungnahme der Veremigten rofß- Fur die welıtere Erörterung dieser und ihr Selbstverständnis och für
logen gegenüber, in dem CS heifßt ‚„Die zweiıtellos ach W 1e€e VOT schwierigen die Kirche ın bezug auf diese, weckt
deutschen Freimaurer bekennen sıch den Eindruck, als habe der Versı-Fragen ware CS hılfreich BCWCESCH,
unverändert ZU Grundsatz der WECeNnN die Erklärung der Bischöfe star- cherung, die Gespräche seıen in ‚, guter
Glaubens- un! Gewissensfreiheıit . ker auf die auch deutschen rel- Atmosphäre“‘ verlaufen und ‚, VOINl Of-
Sie achten un! schützen jedes aufrich- MmMaurern vorhandenen Unterschiede enheıt un Sachlichkeit getragen
tige Glaubensbekenntnis un:! jede auf eingegangen ware und zudem worden, . eın Dialog 1m eigentlichen
rechtsstaatlichen Grundlagen beru- mehr auf den Gang des sechsjährigen Sınne nıcht stattgefunden. Dennoch

scheint auf beiden Seıten eın Interessehende politische Überzeugung. Dialogs selbst ezugalhätte.
Was aber weder aus der Erklärung der uch hätte INa  $ erfahren, bestehen, die Gespräche iın irgend-
Deutschen Bischofskonferenz und den nıcht der ın eıner ZEWIS- einer orm tortzusetzen. uch be-
daran angehängten Begründungen sCh„h Phase der Beratungen einmal VOI- stehen Hoffnungen, dafß bei der KO-
noch au der Stellungnahme der Vereı- gesehenen gemeınsamen Erklärung, dexreform das Urteil VO  $ Rom her
nıgten Großlogen klar wiırd, 1St; als W as sondern der ın eiınem auffällig zurückhaltender ausfällt.
Freimaurere!ı heute eigentlich Velr-

stehen 1St bzw als W as S1e sıch, wen1g-
SOWeIlt sS1e VO  3 den Grofßlogen ın

Deutschland repräsentiert wird, selbst
versteht: als eıne Art christliche Sekte, Englands Katholiken ruc In
SOWeIlt sıch das Freimaurertum aUuS- Liverpooldrücklich auf das Christentum (ın
welchem Sınn auch ımmer) als der in )as /Zweıte Vatikanum traf die ıhre 20 Jahre, bıs der englische Katholizis-

IN US sıch mühsam der modernenunserem Bereich den meısten „ge' jahrhundertealte Dıaspora-Exıstenz
meınsamen Religion““ bezieht oder als gewöhnte englischsprechende katho- Großjährigkeit durchgerungen hat, die
eiıne Art Gegenkirche mıt eıgenen, lische Welt ebenso unvorbereitet W1€e Johannes bei der Einberufung
Vollzug sakramentsähnlichen Rıtua- unverhofft. Tatsächlich dauerte 6r tast des Konzıils der Kirche als Zie] BESETIZL


